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Deggendorf. 21 Meter ist sie
lang, knapp zwei Meter hoch
und innerhalb von zehn Minu-
ten aufgebaut. Diese Wand ist in
Zukunft das einzige, was bei
schweren Unfällen auf den
Autobahnen im Landkreis zu
sehen ist. Die „Gafferwand“ ist
am Dienstagabend offiziell an
die Iggensbacher Feuerwehr
übergeben worden, bei der sie
stationiert ist.

„In der Vergangenheit hatten
wir immer wieder Probleme mit
den Gaffern“, erzählt Iggens-
bachs Kommandant Hermann
Kufner. Seine Feuerwehr ist,
weil an der A3 gelegen, oft auf
der Autobahn im Einsatz. „Und
oft ist dann auch auf der Gegen-
fahrbahn Stau“, die Autofahrer
werden immer langsamer oder

bleiben sogar stehen, um vom
Unfall nebenan etwas sehen zu
können.

Dagegen gibt es nun Abhilfe:
Rund 4000 Euro kostet die
schnell aufbaubare Sicht-
schutzwand, die jetzt in Iggens-
bach stationiert ist. Sie wird von
nun an angefordert, wenn auf

den Autobahn-Abschnitten im
Landkreis größere Unfälle pas-
siert sind: Zum ersten und bis-
her einzigen Mal war die Wand
vor einer Woche bei Metten im
Einsatz, als ein Kleinlaster auf
einen Pannen-Laster aufgefah-
ren war. Der 50-jährige Fahrer
des Kleinlasters war noch an der
Unfallstelle gestorben. Die Ber-
gungsarbeiten dauerten mehre-

re Stunden.

Zeichnet sich bei einem sol-
chen Einsatz ab, dass es sich um
einen schweren Unfall handelt,
entscheidet der Einsatzleiter
vor Ort, ob die Gafferwand zum
Einsatz kommt. Dann werden
Hermann Kufner und seine Ein-
satzkräfte damit angefordert.
Mit einem Versorgungs-Last-
wagen bringen sie die zusam-

mengefaltete Wand samt Ge-
bläse und ein Notstromaggegat
an Ort und Stelle.

Der Aufbau funktioniert im
Prinzip wie bei einer Hüpfburg:
Das Gebläse pumpt Luft in die
Gewebe-Wand und richtet sie
damit auf. Hermann Kufner er-
klärt: „Es dauert ungefähr zehn
Minuten, bis sie steht.“

Finanziert worden ist die An-

Gaffer sehen nur noch eine Wand
In Iggensbach ist die neue Sichtschutzwand für Unfälle auf der Autobahn stationiert
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schaffung aus einer Spende und
zum größten Teil vom Kreis-
feuerwehrverband. Das bestä-
tigt Kreisbrandrat Alois
Schraufstetter. Er hat die Wand
bei einer Kommandanten-Ver-
abschiedung am Dienstag-
abend im Landratsamt zusam-
men mit Kreisverbandsvorsit-
zendem Konrad Seis an Her-
mann Kufner übergeben. − kw

Verlorene Geldbörse
ohne Bargeld wieder da

Deggendorf. Ihre Geldbörse hatte eine
Frau bereits am Samstag im Degg’s verlo-
ren. Zwar ist sie seitdem wieder aufge-
taucht und wurde an die Frau zurückge-
geben – jedoch fehlte daraus ein größerer
Betrag Bargeld. Die Polizei ermittelt jetzt
wegen Unterschlagung und bittet um Hin-
weise an 3 0991/3896-0. − dz

Unbekannte bedienen sich
in Unterrichts-Container

Deggendorf. In einen Container beim
Schulzentrum, der als Unterrichtsraum
dient, sind bisher Unbekannte eingestie-
gen. Sie haben darin einen Computer be-
schädigt und eine Wanduhr gestohlen. Be-
merkt worden ist das am Montag zum
Schulbeginn. Die Polizei bittet um Hin-
weise. − dz

Discolauf im Doppelpack
am Wochenende

Deggendorf. Neben dem wöchentli-
chen Discolauf am Freitag von 16.30 bis
18.30 Uhr steht wie jeden 1. Samstag im
Monat auch an diesem Wochenende im
Eisstadion wieder ein Abend-Discolauf
auf dem Programm. DJ Karl-Heinz prä-
sentiert wie gewohnt von 20 bis 22 Uhr die
aktuellen Charts sowie bekannte Retro-
hits. Alle Informationen rund um das Eis-
stadion und den Discolauf sind unter eis-
stadion.deggendorf.de abrufbar. − dz

Friedensgebet
in der Grabkirche

Deggendorf. In der Grabkirche ist am
Freitag, 13. März, um 17 Uhr wieder das
Friedensgebet. Die Deggendorfer Gruppe
von Amnesty International wird es gestal-
ten. Thema: „Frieden ohne Menschen-
rechte?“ − dz

Drücken, wo es weh tut:
Veranstaltung entfällt

Deggendorf. Die Veranstaltung „Dort
drücken, wo es weh tut“ entfällt. Der Ka-
tholische Deutsche Frauenbund (KDFB)
Deggendorf St. Martin hatte zusammen
mit der KEB zu der Einführung in die Fuß-
reflexzonenmassage mit praktischen
Übungen am Mittwoch, 18. März, ab 19
Uhr in den Pfarrsaal eingeladen. Aus orga-
nisatorischen Gründen kann diese leider
nicht stattfinden. − dz

Sicherheit im Netz:
Infos für Senioren

Deggendorf. Immer sind Senioren ver-
unsichert und befürchten, dass Daten auf
PC, Tablet oder Mobiltelefon von Unbe-
fugten einzusehen sind. Die Fragen zur
Sicherheit ihrer Daten im Umgang mit
den neuen Medien beantwortet ihnen
Dietmar Jakob, Mitarbeiter des Technolo-
gie Campus Grafenau. Er informiert darü-
ber, wie man Gefahren erkennen und ver-
meiden kann. Die Veranstaltung des Se-
niorenbüros findet am Montag, 16. März,
ab 14 Uhr im großen Sitzungssaal des Neu-
en Rathauses statt. Eine Anmeldung ist bis
zum Donnerstag, 12. März, unbedingt er-
forderlich, gerne auch auf den Anrufbe-
antworter des Seniorenbüros unter
3 0991/2960-185. − dz

RUNDSCHAU

Heute hat MPD Dr. Michael
Bastian Weiß, Komponist und
Philosoph (LMU München), der
aus Deggendorf stammt und 1994
am Comenius-Gymnasium Abi-
tur macht, einen Geburtstagsgruß
für Beethoven:

Auch mal Triviales
und schwächere Werke

W as war die erste Note von
Beethoven, die ich jemals

gehört habe? Wahrscheinlich das
erste „e“ von „Für Elise“. Und zwar

IN SERIE: Beethoven und ich
im Fernsehen, wo der böse Junge
Oswald in der Kinderserie „Luzie,
der Schrecken der Straße“ dieses
Klavierstück immer üben muss.
Später hat mich die 5. Symphonie
in ihren Bann gezogen, ich konnte
es noch nicht benennen, im Nach-
hinein würde ich sagen, es ist die
zwingende Logik des ersten Sat-
zes, der aus einer einzigen winzi-
gen Zelle entsteht, gepaart mit der
überwältigenden Dramatik der
Musik. Heute sehe ich Beethoven
aber auch leicht zwiespältig: Er ist,
im Gegensatz zu seinen unmittel-
baren Vorgängern, besonders

Haydn und Mozart, der erste gro-
ße Komponist der Musikgeschich-
te, der auch schwächere Werke
vorgelegt hat. Teilweise werden
sie auch nicht gespielt – wer kennt
etwa die Kantaten? Oder das
Schlachtengemälde „Wellingtons
Sieg“, die eigentlich konzeptionell
eng zur 7. Symphonie gehört?
Selbst in den Werken, die zum
Gipfel gezählt werden, etwa den
späten Klaviersonaten, finden
sich noch Passagen, die gegen-
über den bewunderungswürdi-
gen Eingebungen abfallen: Dieser
Wesenszug, dass er sehr frei kom-

ponierte, momentweise selbst-
herrlich, und dass ihm dabei eben
auch Triviales unterlief, gehört
eben auch zu ihm. Mein Lieblings-
stück heute ist die 7. Symphonie,
die Wilhelm Furtwängler 1954 in
einem seiner letzten Konzerte mit
einer unglaublichen, bohrenden
Intensität dirigierte. − dz

Deutschland feiert 2020 mit der gan-
zen Welt den Geburtstag eines Mega-
stars: Ludwig van Beethoven wäre
heuer 250 Jahre alt geworden. Die DZ
hat Deggendorfer Musiker und Musik-
liebhaber um einen persönlichen Ge-
burtstagsgruß gebeten.

Von Katrin Schreiber

Deggendorf. Der Innovati-
ons- und Technologiecampus
in der Ulrichsberger Straße ist
ein echtes Erfolgsmodell – und
ein Teil der Erfolgsgeschichte
Niederbayerns. So sieht das
nicht nur Bernd Sibler. Der
Staatsminister für Wissenschaft
und Kultus hat gestern vor zahl-
reichen Ehrengästen – allesamt
Macher und Wegbegleiter des
Campus – die Festrede zum 20.
Geburtstag des ITC1 gehalten.

Über dessen Werdegang und
die Zukunfts-Visionen, über die
Erfolgsgeschichten mehrerer
inzwischen etablierter Firmen
wie GFH, b-plus, Hypertac oder
dab, über gute, aber auch über
schwierige Zeiten sprachen zu
diesem Anlass auch Aufsichts-
ratsvorsitzender OB Christian
Moser und sein Stellvertreter
Landrat Christian Bernreiter,
Hochschul-Präsident Prof. Dr.
Peter Sperber, die Geschäfts-
führer des ITC1 Prof. Dr. Rein-
hard Höpfl und Thomas Keller
sowie Sparkassen-Direktor Ste-
fan Swihota als Vertreter des
dritten Gesellschafters nach
Stadt und Landkreis Deggen-
dorf. Einer ihrer Zuhörer war
Alt-OB Dieter Görlitz, der sei-
nerzeit zusammen mit Landrat
Dr. Georg Karl, Ludwig Ried und
Prof. Dr. Reinhard Höpfl die
Förderung aus der High-Tech-
Offensive der bayerischen
Staatsregierung nach Deggen-

dorf geholt hatte (DZ berichte-
te). Ebenso zur Feier gekom-
men waren die frühere OB Anna
Eder, die den Campus ebenso
über viele Jahre mit getragen
hat, sowie der frühere Sparkas-
sen-Chef Erwin Schmid und
sein Nachfolger Norbert Weiß,
der frühere ITC-Geschäftsfüh-
rer Christian Hantke, der
dienstälteste Aufsichtsrat
Georg Weiß und weitere Auf-
sichtsräte, Heinz Iglhaut und
weitere Vertreter des Beirats,
Wirtschaftsförderer Andreas
Höhn, Vertreter von Techni-
scher Hochschule, Startup
Campus und Silicon Valley Pro-
gramm, Regierungspräsident
Rainer Haselbeck als ebenso
großer Unterstützer, die Nach-
barn von der Bundespolizei, als

Musiker Carina Haller von My-
Paketkasten und Julian Schei-
chenzuber von Level51 sowie
die Vertreter etlicher weiterer
Firmen, die auf dem Campus
angesiedelt sind oder waren.

Insgesamt arbeiten dort zur-
zeit auf 12 400 Quadratmetern
mit Büro-, Produktions- und
Entwicklungsflächen 32 Unter-
nehmen mit 520 Mitarbeitern.
Sowohl im Gründerzentrum Di-
gitalisierung Niederbayern als
auch auf dem gesamten Cam-
pus, erklärte Thomas Keller, ist
zurzeit „keine Besenkammer
und kein Mausloch“ zu finden,
wo man noch jemanden unter-
bringen könnte. Ein Erweite-
rungsbau auf dem Gelände und
eine Parkplatzerweiterung sind
genehmigt und sollen noch

heuer fertig werden.
Das alles zeige, dass beim

ITC1 immer in Lösungen und
nie in Problemen gedacht wur-
de, stellte Bernd Sibler fest.
„Hier wurde vieles umgesetzt,
was sich die Staatsregierung so
überlegt hat. So viele Firmen
auf den Weg zu bringen, ist
schon eine Ansage.“ Mit der
Hochschule und den eng damit
verbundenen ITC1 und ITC2 –
dessen Erweiterungsbau gerade
entsteht – sei Deggendorf ein
starker Wissenschafts- und For-
schungsstandort mit viel Strahl-
kraft – man kenne die Stadt
auch im Ausland. Und das liege
nicht nur am Eishockey und am
attraktiven Oberbürgermeister,
erklärte Sibler augenzwinkernd.
Ernst gemeint lobte er das Be-

kenntnis zum ländlichen Raum
und die Tatsache, dass mit der
neuen Verwendung des frühe-
ren Pietsch-Fabrikgeländes die
Innen-Nachverdichtung schon
vor 20 Jahren funktioniert habe.

Dafür, dass man all das ge-
schafft und auch die schwieri-
gen Anfangszeiten überstanden
hat, dankte Landrat Christian
Bernreiter allen Beteiligten. Das
findet auch OB Christian Moser
gut, der außerdem lobend fest-
stellte, dass mit Hilfe des ITC1
bereits 1000 Arbeitsplätze in
400 Firmen in der Region ge-
schaffen worden sind. Auch das
Wachstum der Hochschule wä-
re, so Prof. Dr. Peter Sperber,
„ohne die beiden ITCs so nicht
passiert“. Die enge Zusammen-
arbeit würde die TH gerne in
den kommenden 20 Jahren so
weiterführen, versicherte er.

Sperbers Vorgänger Prof. Dr.
Reinhard Höpfl begleitet den
ITC1 von Anbeginn an. Er fasste
die Höhen und Tiefen der 20
Jahre zusammen – unterstützt
von Stefan Swihota, dem zufol-
ge die Sparkasse 2003 als Mit-
Gesellschafter eingestiegen ist,
um den ITC1 auf stabile finan-
zielle Füße zu stellen – auf
denen er inzwischen zuneh-
mend von selbst steht.

Der Campus, und allem vo-
ran das digitale Gründerzent-
rum, lebt vom Netzwerk, erklär-
te Thomas Keller. Und das soll,
vor allem als Anlaufstelle für alle
Start-ups in Niederbayern,
noch weiter ausgebaut werden.

Eine niederbayerische Erfolgsgeschichte
Festakt zum 20. Geburtstag des ITC1: Viele lobende Worte für die innovative Arbeit

Bei der offiziellen Übergabe der neuen Sichtschutzwand: Iggensbachs Kommandant Hermann Kufner (v.l.), Kreisbrandrat Alois Schrauf-

stetter und Konrad Seis, Vorsitzender des Kreisfeuerwehrverbands. − Foto: Heigl
Goldankauf zu fairen Preisen.

Goldkontor in der Rosengasse 11
Bargeld sofort 2 0991-36171535

Staatsminister Bernd Sibler hielt die Festrede vor den zahlreichen Ehrengästen im ITC1. − Foto: Binder
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